
454 Viertes Buch, 

naftien erhielt fich eine bedeutende architektonifche Thätigkeit auch in den fol- 
genden Jahrhunderten. Doch ift, wie es fcheint, nur Geringfügiges davon erhalten. 
Die vorhandenen Denkmäler gehören größtentheils erft dem Ausgang des 16. Jahr- 
hunderts, befonders der Regierung Schah Abbas des Großen an. Unter diefem 
mächtigen Herrfcher wurde Ispahan zur Refidenz erhoben und mit einer Menge 
der glanzvollften Gebäude gefchmückt. Freilich hat fich diefer perfifche Styl nicht 
zur monumentalen Großartigkeit des indifchen erhoben. Zwar herrfcht auch hier 
neben runden Bögen die Form des Kielbogens, der, auf Pfeilern ruhend, den 
Gebäuden nach außen durch lange Arkaden und andere Oeffnungen ein belebtes 
Anfehen giebt. Allein die Mafle des Gebäudes ift nicht zu fo impofanter Form 

Fig. 387. Grabmal zu Sultanieh. (Nach Texier.) 

entwickelt, wie dort. Anftatt einer weiter durchgeführten Gliederung der Mauern 
fchmückt man lieber das Aeußere mit buntem Farbenfchimmer. Auch die Mi- 
narets, minder kräftig und viel mehr zum Schlanken, Zierlichen neigend, find mit 
Malereien und glafirten Ziegeln bedeckt. Aehnlichen Schmuck haben die Kuppeln, 
die eine mit den indifch-muhamedanifchen Kuppeln verwandte Schwingung zeigen. 
Aber die dort breit gefchwellte Form ift hier zu einer fchmächtigeren, fchlankeren 
Geftalt verwandelt, fo daß ihre Linie einer Birne zu vergleichen ift (Fig. 386). 
Die hohe Portalnifche, welche an jenen Monumenten fo wirkungsvoll war, treffen 
wir auch hier, nur wird fie durch ein prachtvoll vergoldetes und bemaltes Sta- 
laktitengewölbe gefchloffen. Auch im Inneren wendet man, bei dem Holzmangel 
des Landes, diefe Wölbungsform vorzugsweife an. In der Ausfchmückung ‘der 
Räume herrfcht eine Vorliebe für helle, lebhafte Farben und koftbares Material. 
Befonders verdient hervorgehoben zu werden, daß die perfifchen Muhamedaner


